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Kn unsere Leser! Die türkische Lage ungeklärt.
-- - ——- -- - -i?

Der Eisenbahnerstreik in Hrankreich.
Die Vereinigung großstädtischer Zeitungsverleger erläßt

«folgende Bekanntmachung an ihre Leser:
Die deutsche Presse befindet sich gegenwärtig in einer

schweren Krise . Falls cs ihr nicht gelingt , gegenüber
ihren von Monat zu Monat anwachsenden beispiellosen
Unkosten entsprechende Einnahmen aufzubringen , sind dietolgen unabsehbar. In hohem Grade gefährdet sind öieeitungen durch die am 1. Januar 1920 in Kraft ge¬
tretene Anzcig -cnsteuer . Noch erheblich schwerwiegender
ist die Erhöhung der Papierpreise , die zurzeit 1000 Proz.
des Friedenspreises betragen . l ’OO Gramm Zeitungs¬
rotationspapier kosten 20 Pfennige , und dieser
Preis gilt nur für den Monat Januar ! Das bedeutet,
daß allein der Preis des unbedruckten Papiers erheblich
höher ist, als der bisherige monatliche Bezugspreis der
frei ins Haus zugestelltcn Zeitung.

Neben dem Papier sind aber auch all die vielen sonst
für die Herstellung der Zeitung erforderlichen Materialien
und Betriebsstoffe bis zu 700 Prozent , teilweise sogar bis
zu 1800 Prozent des Friedenspreises emporgeschnellt.
Dazu haben sich die Kosten des inländischen und — infolge
der schlechten Valuta — ganz besonders des ausländischen
Rcöaktions - und Nachrichtendienstes sowie der Post - und
Telegraphengebühren ganz außerordentlich gesteigert.
Nicht zum wenigsten belastet werden die Zeitungsbetricbc
auch durch das stete Anwachsen der Löhne und Gehälter
sowie der Speditionskosten.

Ein Ausgleich der ungeheuren Mehrauswendungen
durch Erhöhung der Anzeigenpreise kann aas wirtschaft¬
lichen Gründen nur bis zu einem gewissen Grade er¬
folgen . In der Erhöhung der Bezugspreise sind di«
Zeitungen im Verhältnis zu den ausländischen Blättern
bisher sehr zurückhaltend gewesen, weil sie besonders in
der Gegenwart auch den weniger bemittelten Kreisen den
regelmäßigen Bezug einer Tageszeitung nicht erschweren
wollten . Aber die trostlose materielle Lage des Zeitungs-
gewerbes macht es leider ganz unmöglich , diese Rücksicht
auch ferner zu üben . Die Zeitungen sehen sich vielmehr
genötigt , eine über dm bisherigen Rahmen erheblich
hinansaehcn .de Bezugspreiserhöhung zum 1. Februar 1920
einzuführen.

Die Zeitungen hoffen , daß die Zeitungslese c,
der Notlage Rechnung tragend , dieses Opf .'r auf sich
nehmen werden in der richtigen Erkenntnis , wie
wichtig im nationalen JntereNe die Erhaltung einer
wirtschaftlich und politisch unabhängigen Presse sür den
Wiederouchau unseres polstitchen , geistigen und wirtschaft¬
lichen Lebens ist. Sie hoffen ferner , daß jeder Leser
seiner Zeitung die Treue bewahren wird.

Unter den gleichen Schwierigkeiten leidet — man darf
wohl sagen in verstärktem Maße — die Wiesbadener Presse.
Im Reich? sind letzt Zeitungs -Bezugspreise von 4. 8, 6,
ja 7 M . pro Monat keine Sestenheit mehr , während unsere
„Wiesbadener Zeitung " zurzeit 1.70 M . pro Monat
kostet, bei freier Zustellung ins Haus 2.40 M . Die
Reineinnahme  für das Bezugsacld deckt nickt an¬
nähernd die Kosten für das weiß - Papier , das für ein
Eremp âr im Laufe eines Monats gebraucht wird , und die
Jnseratenstnnalimen bringen heute die gewaltigen Kosten
für Löhne . Gehälter , Druckfarbe , Metall , Maschinenöle,
Kraft - untz Lichtstrom , Gas und tausend andere Unkosten
nickt mehr ans . Der weitaus größte Teil aller deutschen
Zeitungen bält seine Betriebe nur noch in der Hoffnung
«ans eine bessere Zukunft ansrecht und in dem Bewußtsein,
dem deutschen Volke ein Helft r zu sein beim Wiederaufbau
unseres Vaterlandes . Das deutsche Volk braucht eine starke
Presie . Stark kann sie aber nur sein, wnn sie kebensfäha
ist . und lebensfähig ist sie nur . wenn die Einnahmen den
Ausgaben zum mindesten gleichkommcn.

Die Lebensfähigkeit der deutschen Presse ist in Frage
gest Ot, vie ' e Zebuneen haben ihr Erscheinen schon «instellen
müssen. Soll sie nicht vollständig zusammenbrechen , dann
ist eme weitere Erhöhung der Bezugspreise nicht zu um¬
gehen . Auch wir können uns dieser zwingenden Not¬
wendigkeit  nicht entziehen . Der BezuaSvreis der
„Wiesbadener Zeitung " beträgt daher vom 1. März a«

2.50 M . monatlich.
Der Bringerlohn wurde lt . Vereinbarung mit den Zeitnngs-
trägern auf 1.— M . pro Monat festgesetzt.

Bei unseren gesch. Lesern glaubm wir Verständnis für
diese unabwendbare Maßnahme zu finden und wir geben
her Hoffnung Ausdruck , unsere Bezieher immer zu den
Unseren zählen zu dürfen.

Wiesbadener Zeitung.

Sntenteforgen um den llaiser.
mz . Ämsterdam,  25 Fevr . Der Londoner Bericht¬

erstatter des „Algcmeen Handelsblad " meldet : Ich erfahre
aus sehr gut nnterrichteter Onelle . daß die Entente es nicht
gerne sehe « würde,  wenn die niederländische Re¬
gierung auf den Vorschlag , den Kaiser ans den Nieider-
lanben zn entfernen , eiwainge . Die Entente ist vor allem
gegen eine Verbannung des vormaligen Kaisers auf ewei
westindische Insel , und zwar wegen der Nähe der süd-
amerikanischen Staaten , mit denen einige der Ententemächte
nicht in den besten Beziehnngen stehen. Der Berichterstatter
ist der Ansicht , daß sich die Entente schließlich mit einer
strengen Bewachung - es Kaisers in den Niederlanden be-
imiiaen sverde»

Sonderabsichlen Englands.
Paris,  26 . Fcbr . D «r „Petit Parisien " meldet aus

London : In Konstantinopesi wurde ein Detachement
englischer Marineinfanterie gelandet.

Rotterdam.  25 . Febr . Nach dcm „Nieuwe Rotter-
Samschem Courant " wendet sich die „Times " in einem Leit¬
artikel gegen den Beschluß , Konstantinovel
der Türkei zu belassen.  Das Blatt ist her Ansicht,
daß dieser Beschluß unter dem Einfluß britischer und
anderer Finanzinteressenten gefaßt wurde.

London,  25 . Febr . Reuter meldet aus Konstantinovel:
Der Beschluß, die englischen Truppen aus Vatum  zurück¬
zuziehen . wurde aufgehoben.

Zriedensange- ot der Bolschewiken.
wz . Haag,  28 . Fcbr . Der „Nienwe Eonrant " meldet

drahtlos ans Moskau : Die russische Sowietrcqierung rich¬
tete jetzt eine Frredcnsnote an die Vereinigten
Staaten , Japan nnd Rumänien . Amerika  wird
gefragt , wann nnd wo die Verhandlungen beginnen könn^
ten . Java » wird ans seine wirtschaftlichen Jntercsien im
fernen Osten hingewiesen . f

Estland bolschewiklsch.
WZ . Bern,  25 . Febr.

Gerüchtweise wird ans London über Paris  ge¬
meldet , die Bolschewiken hätten sich der Herrschaft in Est¬
land bemächtigt . Die Telegraphen - und Telcphonverbin-
dnnge « mit Estland sind unterbrochen.

Die wurmanfluchtUnge gerettet.
WZ . Kopenhagen,  26 . Febr . Nach einem Telegramm

aus Christiania hat die norwegisch .' Negierung aus
Hamm «rsest die folgende drahtlose Nachricht erhalten : Die
nordrussffche Reg 'eruug ist aus Archangelsk  an Bord
eines russischen Eisbrechers , auf dem sich über hundert
Flüchtlinge , namentlich Russen , Dänen nnd Belgier be¬
finden , hiereiugetroffen.  Es war ihnen im letzten
Augenblick gelungen , von Archangels zu entkommen . Der
Eisbrecher ist heute nach Tromsö weitergefahren.

Line neue Art der Sklaverei.
Einer Meldung des „Berliner Tageblattes " zufolge be¬

richtet ein vom Eiffelturm anfgesangencr FunkGruch aus
Moskau über die neu eingeführte Arbeitspflicht . Den Sol¬
daten wird nun statt des Gewehres des Werkzeug in die
Hand gegeben. Die Arbeit wird für obligatorisch erklärt
und die Arbeiter werden für Lebensdauer einem
Unternehmen zu gewiesen.  Ganze Armeen werden
nach den Beschlüssen der Volkskommissare wirtschaftlichen
Arbeitsgebieten zugetcilt . Dieses Wirtschaftsaufgebot , das
mit rücksichtsloser Strenge durchaesührt wird , soll die
Ueberlegenheit der Zwangsarbeit gegen-
über der freien Arbeit  beweisen.

Dar Rheinland.
Paris,  25 . Febr . Der Anslandspolitiker des „Ma¬

tin ", Sauerwein,  erklärt in einem Londoner Tele¬
gramm , Frankreich verlange von England eine militä¬
rische Allianz,  unabhängig von der Ratifizierung des
Friedensvertrages durch Amerika , ferner die Besetzung
des Rheinlandes,  solange es als notwendig erscheine,
und ihre Erweiterung auf das Ruhrkohlen¬
gebiet,  außerdem eine dauernde finanzielle und
wirtschaftliche Unterstützung  zum Wiederaufbau.
Die . räumliche und zeitliche Ausdehnung der Okkupation
des Rheinlands sei England sehr unangenehm . Dem eng¬
lischen Oberkommando sei es auch unangenehm , daß schwarze
oder marokkanische Truppen dort verwendet werden . Man
erklärt , die Aus -dehnung der Okkupation werde Frankreich
und Deutschland und infolaedesien auch ganz Europa in
einem Zustand erhalten , der weder Frieden noch
Krieg  sei . — Sauerwein erklärt ferner , er habe vor
seiner Abreise nach London mit einem französischen Staats¬
mann gesprochen, der erklärte . Frankreich solle sich
selbst Garantien am Rhein verschaffen,  aber
nur im Falle absoluter Notwendigkeit und als Vorboten
einer unmittelbaren Verständigung Frank¬
reichs mit Deutschland.  Endlich solle man aber
England und den Neutralen durch eine große Produktions-
anstrengung und durch die notwendigen fiskalischen Opfer
Vertrauen einflößen.

wieder Zabrze statt H-nde "bfirq.
mz, Berlin,  25 . Febr . Die „Tägliche Rundschau"

meldet aus Breslau : Die Befttzunaskommiision ordnete
W>  d « K die Stadt Hindenbprg wieder Zabrze za pennen ist.

mz. Paris,  25 . Febr . Harras meldet : Der leitende Be->
triebsingenteur der Paris -Lyon-Mitielmeerbahn erklärte
heute morgen der Presie , daß in den Pariser Werkstätten
nicht gearbeitet worden sei. Die Arbeiter und Angestellten
haben heute morgen ihre Tätigkeit nicht angetreten . Einige
Angestellte , die erschienen waren , wurden durch ehre Kame¬
raden bald von ihrer Pflichterfüllung abspenstig gemacht.
Deshalb werden die Züge mit größeren Verspätungen zn
rechnen haben . Man glaubt , daß gegen Mittag der Verkehr!
infolge des Arbeitsstillstandes str Paris , des Generalstreiks
in Lyon und der Lage in Marseille überhaupt niederaeleat
wird . Maßnahmen gegen die Strstkenden werden getroffen,
und es wird bereits versucht , einen verringerten Hilfs¬
dienst zu sch«affen . Während auf den durch den Streit be¬
troffenen Netzen der Güter - und Personenverkehr fast
vollständig ruht , sind die Exprehzüge heute morgen wie ge¬
wöhnlich abgegangen , und man rechnet auch mit weiterem
normalen Berkehr dieser Züge . Da auf den Ouerlinicn
sehr vi'ele Züge verkehren . ist anzunehmen , daß der Streik
nicht allgemein ist. Die Streikenden wohnten der syndi-'
kaken Vereinigung bei . Von den Pariser Bahnhöfen und
den zugehörigen Strecken sind keinerlei Zwischenfälle zn
melden.

Die Zusammenkunft zwischen den Delegierten der
Pariser Eisenbahnarbettersyndikate und dem Vollzugsaus¬
schuß des Ciftnvahnerhundcs endete gegen 10 Uhr morgens.
Es wurde entschieden, daß die noch nicht streikenden Gesell¬
schaften nur aus den Streikbefehl warten , um
eLenfalls die Arbeit niederzulegen.  Daraus
prüfte der Vollzugsausschuß die Lage. Um vier Uhr nach¬
mittags wird eine zweite Zusammenkunft mit den Vertreter»
der Pariser Syndikate stattfinden.

mz. Paris,  25 . Fcbr . In Lyon  streiken bereits
60 000 Arbeiter , da sich dort auch andere Arbeiterklassen
dem Eisenbahnerstreik anschließen . Nach dem „Echo de
Paris ist man am Sitz der nationalen Föderation der
Eisenbahner einem allaemeinen Streik abgeneigt , da man
ihn in diesem Augenblick nicht für angebracht hält.

Paris,  26 . Febr . sHavas .j Der Streik der Drucker
dauert an . Den ausständigen Arbeitern haben sich wiederum
andere angeschlosien.

Attentat aus den Prinzregenten von Serbien?
Nach dem „Berliner Taaeblatt " gibt der Triester „Pic¬

colo" das Gerücht von einem Attentat auf den Prinz-
regentcn von Serbien und den neuen Ministerpräsidenten
wieder , wobei beide verletzt worden sein sollen. Eine Be*
stätigung dieser Meldung liegt bisher nicht vor.

Erzberger.
Das Reichssinanzamt hat zu den auch von nnS ver¬

öffentlichten Angaben über seine Steuererklärung n durch
W. T . B «in Dementi losgelaffen , das wir in unserer
Dienstag -Ausgabe erwähnt Hab n . Die Reichsregierung
erklärte nun dieses Dementi als eine Privatacbeit
Erzbergers,  mit der das Kabinett nichts zu tun gehabt
habe . Das Kabinett sei weder gefragt worben , noch habe
es Veranlass " na . sich in diesem Stadium der Angelegenheit
damit zu befassen.

Eine Folge der Erzberger 'chen Steuerpo 'itist.
wz. B e r l i n , 26. Febr . Sämtliche Berliner Zigaretten¬

fabriken haben jetzt thr «m Personal , ebenfalls znm
81. März gekündigt . In Berlin werden damit nach dem
„Berliner Lokalanzeiger " 10 000 Anaestellte und Arbeiter
erwerbslos , in anderen deutschen Ziaarettenfabriken 50 000.
Aus Fäbrikantenkreisen wird dem Blatte mitqeteilt . daß
nur bei Zurückstellung der Tabaksteuer  e»
möglich sein dürfte , zu den jetzigen hohen Preisen zn
fabrizieren.

Das Zentrum und Erzbercier.
Der „Dtsch. Tgsztg ." zufolge tritt am Samstag , den

28 Febr .. der Nftchsvorstand der Zentrumspartei zu einer
Sitzung zusammen . Das genannte Blatt nimmt an . daß
diese Tagung durch den Gang des Prozesses Erzberger-
Helfferich veranlaßt ist. Es sei kein Geheimnis mehr , daß
eine allgemeine Landflucht beim Zentrum «tnreißt , infolge
der Ergebnisse des Prozesses . Auch heute abend äußert sich
die „Germania " sehr zurückhaltend zur vorläufigen Amts¬
enthebung Erzbergers . Sie erklärt:

„Alles in allem ist noch keinerlei Entscheidung gefallen,
geschweige denn eine politische. Eine solche kann erst ge¬
troffen werden nach Abschluß beider Verfahren ."

Gemeint sind damit die Verfahren vor der Stralkam --
mer und wegen der Steuerh nkerziehung . Dagegen ist das
„B . T ." der Meinung , daß zwar erst das Ende des Pro¬
zesses abgewartet werden mutz, daß aber dann das Aus¬
scheiden Erzbergers aus der Regierung allerdings notwendig
wexden könnt»
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Der Antrag auf verbot-er wein-
Versteigerungen.

Von Dr. Wilhelm Kalle-
Dem stenographischen Bericht über die Sitzung

btx  preußischen Landesversammlnna am 19. Februar,
iin der Abg. Dr. Kalle seinen vielerörterten Antrag
vortrug. entnehmen wir ans der Rede unseres Ab¬
geordneten die folgenden Sähe:

Der vorliegerrde Antrag will die Staatsregierung er¬
suchen:

1. baldmöglichst auzuordncn . daß die preußische
Domänenverwaltung von der Abhaltung von W et »Ver¬
steigerungen  biö auf weiteres absiebt:

2. bei der Neichsregierung dahin zu wirke«, baß die
Abhaltung von Weinversteiaerungen im Reiche für die
nächste Zeit — zum mindesten für ein Jahr — verboten
werde.

Der Anlaß zu diesem Antrag liegt in den außerordent¬
lichen Verhältnissen , die sich in letzter Zeit im Weinmarkt
eingestellt haben. Da von N icksteta ge weihten der Glaube
gehegt werden könnte, daß man hier auf K o st e n der
Produzenten  Vorgehen will , betone ich von vorne»
herein daß das keineswegs  in der Absicht des Antrags
liegt . Selbstverständlich fühlen wir , die wir im Weinland
zu Hause sind, mit unseren Weinbauern mit . auch wenn
wir selbst keinen Weinstock besitzen. Wir erkennen auch
durchaus das hohe Verdienst an . das die preußische
Domänenverwaltung seit lange « Jahrzehnten auf diesem
Gebiet hat.

Wir wissen haß eS ihr Verdienst ist, daß die pflegliche
Behandlung des Weins auch in weiteren Kreisen Schule
gemacht hat, denn sie hat als Beispiel gewirkt . Wir wissen
auch, daß die bester übliche Sitte der Weinversteige¬
rungen,  wie sie von der Domäne gehandhabt wurde , in
normalen  Zetten durchaus richtig und am Platze war.
! Die Versteigerungen haben selbstverständlich immer
eine gewisse preistreibende Wirkung gehabt . Das war aber
früher  geradezu wünschenswert  tat Kampf mit den
ausländischen Weinen . Die deutschen Edelgewächse er¬
fordern außerordentlich viel Arbeit . Bekanntlich gedeihen
sie nur — des Klimas wegen — ta wenigen Jahren ; die
meisten Jahre sind Fehljahre . Im großen und ganzen hat
her Weinproduzent in früheren Jahren sehr unastnsthg ab¬
geschlossen. Wenn es in der letzten Zeit allmählich immer
besser geworden und für die berühmten Edelgewächse hohe
Preise erzielt worden sind, dann hat wohl die Arr der Ver¬
steigerung dazu beigetragen , und cs war anch richtig , daß
>bic Domäne anch ta dieser Beziehung fördernd und hebend
auf das ganze Preisniveau gewirkt hat.
i In neuester Zeit aber hat Liese preistreibende Wirkung
ganz furchtbare Dimensionen angenommen . Geradezu un¬
geheuerlich ist das Ergebnis der Wcinvcrsteigerung vom
10. bis 12. Dezentster vorigen Jahres in Wiesbaden , die
dort von der preußischen Domäne im Paulinenschlößchen
abgehalten wurde . Die Wirkung war in zweifacher Hinsicht
sehr bedenklich. Zunächst sind die Preise sprunghaft in die
Höhe gegangen. Rätselhaft war es , warum die Domäne
diese Versteigerung in Wiesbaden und zu diesem Zeitpunkt
abgehalten hat . Es scheint fast, als ob die Domäne dre
jctz'ge günstige Konjunktur hätte ausnutzen wollen . Diese
hier erzielte Preissteigerung war etwa eine Hebung der
Weinvrei .se gegen den Friedensstand um das Dreißigfache.
Das scheint denn Loch eine etwas zu gewaltige Steigerung
zu sein , wen man heute auch vielleicht allgemein sagen
kann , daß die Dinge um dos Zehn - bis Fünfzehnfachs höher
find . Besonders charakteristisch ist es , daß die Taxen der
Sachverständigen , also von Leuten die sich auf die Sache
«nbedingt verstehen , um das Zwei - bis Dreifache überschrit¬
ten worden sind. Von dem billigsten Wein — das will ich
Ihnen noch verraten —. einem ziemlich sauren 1918er . kam
das Liter auf 87 Mark . Es waren aber nur wenig solche
billige Weine vorhanden ; das Gros waren teure Edel¬
gewächse. Die teuerste Sorte , der allerdings sehr edle , vor¬
nehme Rauenthalcr Baiken , 1915er Auslese , brachte es auf
800 Mark für das Liter - Kommt eine solche Flasche nun in
den Konsum — heutzutage kann man ja wohl annehmen.
daß diese Konsumenten nur in Balllokalen , Nachtlokalen,
Spielhöllen oder dergleichen zu finden sein werden , dann
wird -eine solche Flasche 1000 Mark kosten. Das sind doch
schließlich ganz unmögliche Preise.

Nun fragt man : Wer hat denn nun diese teuren Weine
gekauft ? Garrz sicher steht fest, daß der reelle Handel diese
Weine nicht kaufen konnte . Das ist ja auch klar ; wie kann
er ein solches Risiko übernehmen , wenn der Wein die Tare

Die Bekämpfung der Tuberkulose.
Am 20. Febr . fand im Regierungsgebäude unter dem

Vorsitze des stellvertretenden Herrn Regierungspräsidenten
Pfeffer von Salomon  die erste Mitgliederversamm¬
lung des Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose im
Regierungsbezirk Wiesbaden statt. Wie der Schriftführer,
Herr Regierungs - und Geh. Medizinalrat Dr . S chn e i de r
iin feinem Berichte über die Vereinstätigkeit seit der Grün¬
dung bis zum 81. Dezember 1919 hervorhob , hat der Verein
»sich wegen der Zeitereignisse nicht so entwickeln können , als
bei der Gründung zu hoffen war . Immerhin haben dt«
Unterausschüsse des Vereins zu arbeiten begonnen.

Für besonders wichtig hält es der Verein , die Tuber¬
kulose bei den Kindern zu bekämpfen - Da im Regi -erungs»
bezirk Wiesbaden eine Anstalt für tuberkulöse Kinder bis¬
her gänzlich fehlt , sucht der Verein auf die Errichtung
eines Heimes für sie hinznwirken . Dazu gehört nicht nur
viel Geld , das erst zusammengebracht werden muß . sondern,
da an einen Neubau vor der Hand nicht zu denken ist. ein
schon vorhandenes , geeignetes Gebäude . Die Bemühungen,
ein solches zu sinden . waren bisher leider vergeblich , werden
aber fortgesetzt werden . Der Verein hat ferner satzungs¬
gemäß in der BerichtszeÄ vier Kreisen , die die Boraus-
fetzungen dafür erfüllt , vor allem eine planmäßige Be¬
kämpfung der Tuberkulose gemäß den von der Negierung
dafür aufgestellten Richtlinien eingerichtet hatten , Beihilfen
in der Regel von 1000 M . (einmal von 1800 M .j über¬
wiesen^ Den einzelnen tuberkulösen Kranken will der
Verein dagegen nur ausnahmsweise Unterstützungen für
Kuren u. ä. gewähren ; immerhin sind solche Ausnahmen
in der Berichtszeit einige Male gemacht worden . Zur Er¬
leichterung der Tuberkulosefürsorge in den FürsorgesteLen,
bei der . vor allem die gesunden Familienangehörigen vor
der Ansteckung durch die erkrankten geschützt werden sollen,
sind Formulare von dem Schriftführer unter Mitwirkung
der Herren Prof . Dr . Weintraud und Dr . Mäckler
hier ansgearbeitet worden - Einen wertvollen Projektions¬
apparat zur Verwendung bei Aufklärungsvorträ ^rn hat
Herr Dr - Schütz hier dem Verein Überwürfen . Wie aus
dem Berichte des Schatzmeisters . Herrn Rentners M o n -
fandop.  hervorging . bleibt nach den Ausgaben des Jahres

Ausgabe -Stellen
der

Wiesbadener Zeitung.
1. Bismarckring 23. Ecke Bleichstratze,

Jean Svring , Kolontalwarengcschäft.

2. GeisbergstratzeI, Ecke Taunusstratze»
Buch- u. Papierhandlung Forkenbeck. >

3. Gneisenaustratze 15, '
M. Springer , Kolonialwarengeschäst.

4. Herderstraße 23.
Ernst Goller, Kolonialivarmaeschäft. !

5. MauritiuWraße 14.
Lndiv. Nistler, Papiergeschäft.

6. Oranienstratze 45. Ecke Herderstraße.
Phil. Scknmacher, Papierhandlung,

7. Schulgaste 2.
Papierhandlung Karl Gcrich.

8. Schwalbacker Stratze 91,
Otto Unkclbach. Kolonialwaren geschält.

s . Wellrißstraße 16.
Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.

AM" Au diesen AirsaabesteNert abqeßolt kostet
die ..Wiesbadener Zeitung" monatlich 2.50 Mk.
(frei Haus 3.50 Mk.)

Beschwerden und Anfragen aller Art . NachsenbuiwS- und
Druckfachen-Beltellnnaen bitan wir nach wie vor an die Hauvtge-
schäftsstell« Nikolasstr. 11 (Fernsvr. 8815. 8816. 88171 zu richten.

der Sachverständigenum das Dreifache überschreitet; daran
kann en sich nicht beteiligen.

Bon manchen Leuten ist gesagt worden , die Weine gin¬
gen ins Ausland - und das könne uns ja heute nur günstig
sein - Nein das stimmt jedenfalls zu einem großen Teil
auch nicht. Denn nach dieser Versteigerung ist feistgestellt
worden , daß Spekulanten diese Weine, und zwar große
Mengen , wieder anderweitig angeboren haben.

Diese Versteigerung in Wiesbaden hat aber noch eine
weitere ungünstige Wirkung aebabk die darin l> rt . baß
diese Versteiqe -nng der preußischen Domäne vreisbestim-
mend für die Allgemeinheit gewirkt hat . Der Redner führt
und-r anderem di'e von uns veröffentlichten Beispiele an
und fährt fori:

Sie sehen also , daß die Wirkung dieser Versteigerung
nicht nur für die Domänenw -tae selbst sondern a"rch für
das ganze PreiSim -vc-an des Marktes außerordentlich un¬
günstig war.

Nun f'-agt es sich nochmals : Wer kauft denn diese
Weine ? Es sind im wesentlichen Spekulanten,  und
zwar solche Leute die sich zum großen Teil früher niemals
um Wein6an >d>el gekümmert hab-n und die lich fetzt in dieses
Geschäft hineindrängen . Ste kaufen wahllos alles durch¬
einander . aut und (Weißt . Ste bä-ben t»d»n VrebS und
treiben die Weine so in die Höhe. Ganz charakteristisch für
diese Sachlage ist ein Artikel der „Frankfurter Zeitung"
vom 10. Februar - Hier schreibt ein Weingutsbesitzer , also
ein Produzent:

„Solange es einen Weinband -l gibt , war es üblich daß
der Weinhandel in den Produktivnsgebieten vom Winzer,
asio aus erster Hand , wach Probe lauste und . nachdem der
Wein ansaebaut war . an seine Kundschaft wieder absetzte.
Dieser alte Handelsbrauch ist heute außerordentlich er¬
schwert. weil sich in den letzten Jahren zwischen Käufer und
Winzer das Großspekulantentum und neuerdings das
Sichlebertum gedrängt hat . die durch ihre rücksichtslosen,
wilden Einkäufe unbekümmert um die Güte der Weine,
den größten Teil der Weine an sich reihen und dann dem
Handel beziehungsweise dem Verbraucher die Preise dik¬
tieren ."

Das sind außerordentlich unerfreuliche Bilder , und
meines Erachtens sollte es die Aufgabe des Staates fein,
zum mindesten nicht die Hand zu derartigen Dingen zu
bieten . (Schluß folgt .1

1918 im Betrage von 2 016.61 M . und denen des Jahres
1919 im Betrage von 6601 80 M . ein Bestand von 31411.20
Mark . Dazu kommen noch an Vereinsvermögen ta Wert-
papieren 61000 M . 8proz. Deutsche Reichskriiegsanleihe,
ferner 5000 M . IVeproz. Deutsche .Reichsschakanweismtgen.
Der von der Mitgliederversammlung genehmigte Hans-
haltsplan für 1920 balanziert an Einnahmen und Aus¬
gaben auf 20123.70 M.

Der frühere Vorsitzende des Vereins . Herr Regie¬
rungspräsident a- D. Dr . v. Meister  wurde zum Ehren-
mitalied ernannt.

Der Verein beabsichtigt, demnächst ein W ander -
Tuberkulosemusenm  hier aufzustellen und eine
größere Werbetätigkeit zu entfalten . Erörtert wurden auch
der Plan , sich in einem Aufruf an die Lehrerschaft mit der
Bitte um Mitarbeit bei der Tuberknlosebekämvsnna zu
wenden , und die Verhältnisse der hiesigen Fürsorgc-
st e l l e für Lungenkranke . Die Wiesbadener Fürforgestelle
verfügt nur über sehr geringe Mittel . 1913 berugen ih ' e
Einnahmen 4250.50 M .. ihre Ausgaben 4883-20 M -, so daß
sich ein Fehlbetrag von 632.72 M . ergab . 1919 betrugen
die Einnahmen 8597.50 M .. die Ausgaben 4633.50 M ., jo
daß ein Fehlbetrag von 1038 M . entstand . Wenn auch der
Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden jetzt 1500 M . für die Fürsorgestelle be¬
willigt hat , so unterliegt es doch gar keinem Zweifel , daß
sie in ihrer gegenwärtigen Gestaltung bei weitem nicht den
Aufgaben gewachsen ist. die infolge der Zunahme der
Tuberkulose setzt zu stellen sind.

Die Versammlung kam zu der Ansicht, daß die hiesige
Fürsorgestelle, wenn sie ihren Zweck erfüllen soll, von der
Stadt  übernommen werden müßte, wie dies in anderen
Städten , z- B. Mainz geschehen ist- Wie notwcrG-- letzt
eine energische Bekämpfung der Tuberkulose ist. geht aus
der erheblichen Zunahme der Tuberkulose-Todesfälle, dieser
traurigen Folge der ungünstigen Ernährungsverhältnisse im
Kriege, hervor. Es starben nämlich an Tuberkulose in.

1913 1914 1915 1916 1917 1918 1919
R .-V. Wiesbaden 1937 1914 2017 2178 3021 3187
Stadt Wiesbaden 162 163 174 188 179 294 281
Leider besteht trotzdem unter der Bevölkerung noch eine
große Gleichgültigkeit gegenüber der Zunahme der Tuber¬
kulose. witz auch der schwache Besuch der. Versammlung

Ztadtnachrichten.
„ “’V ' * Wiesbaden . 26. Februar.

Die Grippe ist auf ihrem Todeszug wieder unterwegs.
Allgemeine Verhaltungsmaßregeln lassen sich in den Zer-
tungen nicht geben . In jedem Falle ist es erforderlich,
sofort die Hilfe  eines Arztes  in Anspruch zu nehmen,
Einige wertvolle und überall giltige Anweisungen gibt ta
den „Franks - Nachr ." Dr . M . Sartorius.  Sie heißen:
1. Reinige das Krankenzimmer täglich feucht, damit keta
auswirbelnder Staub den Kranken belästige und reize.
2>. Sorge möglichst oft für frische Luft im Krankenzimmer,
damit der Kranke den nötigen , lebenswichtigen Sauerstoff
erhält . 3. Wasche den Kranken immer in kleinen Partien
damit bei ihm die benäßte Haut nicht ein unangenehmes
Frostgefühl hervorruft . 4. Gib dem Kranken reines Wasser
zum Mundspülen , ehe du ihm Speisen verabreichst , du
hebst damit seinen Appetit - 5. Stütze ihm durch die Lehne
eines umgekehrten Küchenstuhles den schwachen Rücken,
wenn er sitzen will , damit er bequem essen kann . 6. Hast
du keinen Krankentisch , io schaffe ihm diesen durch eine
über das Bett gestellte große Fußbank , oder durch rechts
und links neben der Matratze eingelchobene Bretter , über
die du ein anderes als Tischplatte legst. 7. Richte ihm seine
Sveisen so zierlich wie möglich und nur in kleinsten
Mengen an . Muß der Kranke mehr davon verlangen , so
stärkt sich damit sein Glauben an seine zunehmende Ge¬
sundung . 8. Beseitige Speisereste sofort aus dem Kranken¬
zimmer . 9. Sorge für nachfolgenden , ungestörten Schlaf
bei reiner Luft , wenn möglich bei verdunkeltem Zimmer , -
10. Unterhalte den Kranken auf seinen Wunsch nur durch
leicküe. erheiternde Lektüre oder ebensolche Erzählungen.
11- Biete ihm mit Hilfe des provisorischen Tisches Gelegen¬
heit zur eigenen Betätigung und Ablenkung , wenn er Berz
langen danach trägt . 12. Lasse den Kranken niemals deine!
Sorgen um seinen bedenklichen Zustand verspüren . Flüstere
deshalb auch niemals in seiner Nähe , wenngleich du anch
allzu lautes Sprechen verhüten mußt , ebenso wie hartes
Schließen der Tür und sonstigen ruhsstörenden Lärm.

Knaben -Schnle a. b. Lorcher Straße . Die zweite Eltern¬
versammlung findet am Freitag , den 27. Febr .. abends
7 Uhr , in der Turnhalle d .r Mittelschule a. d. Blu -menthal --
stroße statt . Die Eltern , auch die der bereits gemeldete»
Schulneulinge , werden hiermit ergebenst eingeladm.

. Besitzwcchsel. Der Uhrmacher und Juwelier Ena ' lbert
Eckstein aus Saarbrücken kaufte das Haus Wiukeler
Straße 3 von Herrn Kaufmann W. Gerhardt zum Preise
von 190 000 Mark.

Elternbeiratswahlen in Berlin . In mehreren Berliner
Bororten haben am Sonntag Wahlen zu den Elternbci-
raten stattgcfunden , derer » Ergebnis anch unsere Lehrer
interessieren dürfte . Im Allgemsinen waren drei Listen
gufgestcllt . Von den christlichen  Parteien , meistens ver¬
einigt mit den bürgerlichen Parteien,  der U. S . P.
und den Mehrheitssozialisten . Die Wahlbeteiligung
war schwach, sie betrug in Wilmersdorf  etwa 85 v. H.
In Schöneberg  haben die christlich-bürgerlichen Par¬
teien in fast sämtlichen Gemeindeschuken die Mehrzahl der
Beiratssitze errnngcn , in der 14. kathol. Gemeinbeschule
wurde nicht ein einziger Sozialdemokrat gewählt . Im
Allgemeinen hat die U. S . P . die Mehrheitssozialbemokratie
außerordentlich überflügelt . Wir werden über das Gesamt¬
ergebnis noch berichten . Inzwischen mag die Wiesbadener
Elternschaft ditz Nutzanwendung aus diesen Sätzen ziehen.
Sie kann nur in einer Bereinigung  aller Kreise, die
kein sozialdemokratisches Programm in der Schule verwirk¬
licht sehen wollen , bestehen . Besonders an unsere katho¬
lischen  Mitbürger richten wir nochmals die Ritte , Son-
derbestrebungien , die «ine Spaltung und Schwächung der
bürgerlichen Kreise darstellen würden , zu untcrlaffen . Eine
gerechte , auf den Anteil der Konfessionen in den Schulen
gegründete Verteilung der Beivatssitzc ist selbstverständlich.

Einem raffinierten Spitzbubenstreich ist der Inhaber»
eines Uhrengeschäftes in der Langgasfe znm Opfer gefallen.
Dieser Tage kam ein Unbekannter zu ihm in den Laden
und fragte ihn . ob er Silber ankaufe . Nachdem er einen
ablehnenden Bescheid erhalten hatte , entfernte er sich wieder.
Am andern Tag kam derselbe Mann wieder in Begleitung
zweier Männer , die sich als Kriminalbeamte ausgaben und
erklärten , den Ladcninhab -r verhaften zu müssen, weil er
mit ihrem Begleiter , den sie festgenommen hätten . Stlber-
geschäfte gen acht habe. Als der Ladeninhaber wie auch der
Fremde d' es bestritten erklärten die Kriminalbeamte , etae
Haussuchung vornehmen zu müssen. Diese erstreckte sich
bis in die Wohnung , wo in einem Schranke eine eiserne
Kassette gefunden wurde , die die Beamten beschlagnahmten.
Die Kassette gehörte dem Sohn des Hauses und enthi ' lt

zeigte . Beitrittserklärungen und Spenden für den Verein
sind sehr erwünscht . _

Ausstellung von Werken Münchener Künstler bei Banger.
(Fortsetzung.1

Diese bereits besprochene Ausstellung bat in den letzte«
Tagen eine Bereicherung erfahren , die sie -entschieden noch sebeus-
inerter und interessanter macht. Es sind dies die Werke Nob.
Böninaers.  eines Künstlers, der in verschiedenen Sät !«->i
gerecht ist. Nicht nur seine landschaftlichen Vorwürfe z. B.
„Aepelerndte" und „Keruerndte" nehmen den Beschauer gefangen,
durch ihre Naturnnmittelbarkeit und das Licht, das der Künstler
in feinen Arbeiter! dem Auge vorwvbert, -sondern auch seine gro¬
ßen figürlich-allegorischen Darstellungen sind «8. die durch ihre
Eigenart , durch Auffassung und Komvosition fesseln. Das eine
dieser großen Bilder zeigt ausmarschierende Soldaten in feld¬
grauen Uniformen , mit Stahlhelmen auf dem Kovf, schwere
Keulen als Waffen in den Händen tragend. Dile echt deutschen
Gesichter der Krieger zeigen einen zuversichtlichen Ausdruck.
Rubig und gefaßt schreiten sie dem Feind entgegen. Keine Land¬
schaft ist es. in der sie dahinziehen: Ein dunkler Untergrund hebt
durch seine Einförmigkeit die Figuren plastisch und lebensvoll
hervor , wie sie rubig und besonnen und doch mit energischen
A»rsdruck in den feinstudierten Gesichtern, dem großen Ziel ent-
gegerrstreben. — Das andere Bild zeigt eine Anzabl Fr -auen aller
Altersklassen in dunkler Tracht, in dunkle Mäntel geblillt. die
den in den Krieg ziehenden Männern , Brüdern und Verlobten,
den Vätern ihrer Kinder Abschied winken, ibre Gesichter in stiller
Trauer verhüllend oder ihnen den letzten Blick sendend. Wahr¬
haft großartig ist in allen diesen iungen und alten Gesichtern der
Ausdruck der Trauer und des Schmerzes, der stummren Restg-
uation und der Hoffnung wiedergegeben. Dieser Zug verbindet
die Geschlechter, die sonst lose, ohne Handlung zu einander im
Bilde stehen, zu einem Ganzen: das Leid webt unsichtbar seine
Fäden von einer zur andern , und das Ganze löst bei dem Be¬
schauer einen tief ergreifenden Eindruck aus . Doch Beschreibungen
sagen wenig, man muß die Bilder gesehen haben, und ein reger
Besuch der Ausstellung wäre der beste Lohn für die Bestrebungen
Bangers — der wahren Kunst zu diene, L. G.-Schw.

Der Minister
oder „Haltet den Dieb!"

In meinen Steuerakten sah
Und letzt verriet , was dort geschah.
Ein ganz gemeiner Dieb!
Verfolget ihn mit Energie . . . .
Ich war stets ein Finanz-G-mi«. „ ^ ,ffi. S. S,xS«.
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4000 b s 5000 Merk in deut ch"m Papiergeld , einen Tiusend-
frankschcin und sonstiges Papicrgflb , ein Spark rssenbuch
Ler VcreinSbcnk , ein CHekbuch der Vereinsbank , einen
Trelorschlüssel zur Dresdener Bank , eine goldene H rren-
uhrkette . eine goldene Feder , ein goldenes Herrenuhrge¬
häuse . eine Schlüsseluhr . verschiedene Papiere und 25 bis
SO Gramm Bruchgold , alle » im Gesamtwert von 18—20 000
Mark . Die Beamten packten die Kassette ein und entfernten
sich damit . Als der Sohn später sein Eigentum bei der
Kriminalpolize ! reklamieren wollte , stellte sich heraus , bah
man dort von der ganzen Sache nichts muhte , daß man ez
also mit einem Gaunerstreich zu tun hatte . Eine nähere
PersonaMschreibung her drei Gauner fehlt.

Kirchliche». Die PassionsgottsSdier " : für die Ringkirchnn»
gememde können in diesem Jahre wegen Kohlenmo -ngel nicht in
der Kirche gehalten werden . Sie sind« , vielmehr jeden Donners¬
tag Abend 8 Nbr im Saale des Pfarrhauses , an der Ringkirch« 3,
statt . Den ersten Gottesdienst hält beute Abend Pfarrer Merz.

israelitischer Gottesdienst.
Israelitische ÄnUnegemeiude . Synagoge MichelSberg. Gottesdienst:

Freitag , abds 6 Uhr. — Sabbath , morgen« g Uhr Schrifterklärungt nachm.
t Uhr: abends6.B0 Uhr. — Mittwoch<Purimfcst>, abends6.30 Uhr Predigt.
— Wochentage, morgend 7.30 Uhr, abends 6 Uhr. — Tie Gcmcindebibliothek
ist geöffnet Dienstagabend von 7—8.30 Uhr, Sonntag von 11.30—1 Uhr.

Alt -Israelitische KnltvSgcmeiudc . Synagoge : Iricdrichftrahc 33.
Freitag , abds B.45 Uhr. — Sabbath , morgens 8.15 Uhr, Bortrag 10.30 Uhr,
anchm. 3.80 Uhr, abends 8.50 Uhr. — Wochentage, morgen» 7.15 Uhr, abdS.
$.80 Uhr. — Purim , Vorabend 0.15 Uhr, morgen» e.30, abends 5.30 Uhr.

Hurlm«*“ :: Theater :: vertrage :: Vereine usw.
Nass . Lanbestbeater.  Am Freitag , 27. d. M . findet

nachmittags eins Sonder -Vorstelluna für den Arbeitrr -DildmrgS-
ouSschuh statt . Zur Ausführung grlangt die Over „Häusel und
Giebel " . Eine beschränkte Anzahl Karten gebangt ab beute an
der Theaterkasse zu ermäßigten Orernrreisen zum Verknus.
(Logen . 1. Ranggaleri «, Orchcsterseffel . Varkett . 2. Rang .) —
Karten zum Eiirheitsvreise von 2.— geben die Büros und die
Vertrauensleute der Gewerkschaften , sowie dak Büro im 1. Stock
Kes GewerkschaftShausas ab.

Aus den Vororten.

kommissarischen Polize Präsidenten Fritz E Srler  end¬
gültig zum Polizeipräsidenten von Frankfurt ernannt und
bestätigt . — Entdeckte Silberschtebung.  In einem
hiesigen Bankhause beschlagnahmte die Polizei eine « rohe
M nge Silberbarren , die durch Vermittlung einer fremden
Gesellschaft ins Ausland geschafft werden sollten.

* A » S dem NnterlahnkrciS , 26. F - br . Die Organi¬
sation der Deutschen Volkspartei  ist in den
letzten Wochen im Unterleh 'kreis recht erfolgreich auSge.
baut worden . Die von der Partei veranstalteten B r !amw-
lungen heben sich eines überaus starken Besuches zu er.
freuen . In den letzten Tagen 5 ' elt di ' Deutsche Volks»
partet größere Versammlungen ab in Flacht . Rettert-
Berndrot h . Kördorf und Dörsdorf.  In den
Versammlungen sprach der Geschäf -Sführer der Partei,
Herr W . I e u ck-Wiesbaden . über die politische Lage und
die Stellung der Deutschen VokkSpurt i. Seine Ausfüh¬
rungen fanden überall allgemeine Zustimmung und leb»
hasten Beifall . Eine proste Anzahl Landwirte , die der Par¬
tei bisher ferngestanden , sind ihr als Mitglieder h'. igetrttcn.

vernri ^chter.

^0 ' zr » nbera.
Dortrag . Herr Pfarrer Haupt  von Darmstadt , Gen .«

Sekretär des evang . Rund s , wird heute . Donnerstag , den
28. Mcbr ., abends 3 Nhr , im hiesigen G-emetndrbruse : „Wart¬
burg " rin n Vortrag in volkstümlicher Form halten über
baS sicherlich allgemeines Interesse findende Thema:
»Neues aus dem Gebiete des Seelersteb 'us " . Der Redner
darf in dieser Frage als Fachmann angesehen werden , da
er auch Naturwiss nschaftlcr ist . An den Vortrag soll sich
«tue Aussprache onknüpfen . Der Eintritt ist frei.

Aus Nassau mb  Aachbarslebieten.
h . Rüdeshcim , 27. Febr » In berge st rigen Stadt¬

verordnetenversammlung  wurde den städtischen
Beamten eine Teuerungszulage von 150 Prozent bewilligt.
Die Erch .bung einer fünften Steuerrate wurde abgelehnt,
dagegen eine Erhebung von 10 Prozent der Geiamtsayrcs-
steuer bewilligt . — Zur Wahl eines Bürgermeisters waren
12 Bewerber in di : engere Wahl eingeschlossen worden , aus
der mit 16 Stimmen (die silbrigen 3 Zettel waren unbe¬
schrieben ) Herr Alfons M . Scherer,  zurzeit Finanzrat
beim Lanbesfinanzamt in Münster i. W ., hervorging . Herr
Scherer ist gebor ner Johannisberger , Sohn d :S Herrn
Göll Rea .-Rates Scherer in Johannisberg und dessen Ge¬
mahlin Frau Gertrnke Heu aus RüdeSheim . — Betreffs
Uevernahme der Zahnradbahn an die Stadt sollen mit der
N i ' de rwaldbcchn ge fklls chaft Verhandlungen angebahnt
werden.

* Höchst. 25. Febr . Tödlicher Bahnunfall.  Der
LSsährige Rangierer Heinrich Küber  aus Sossenheim
geriet hi ' r während des Rangierens zwischen zwei Puffer
und wurde a " f der Stelle getötet.

kt . Frankfurt 25. Febr . Der neue Polizeiprä¬
sident.  Der Minister des Innern hat den bisherigen
p"

Das Konzert der Lüfte . Die seltsame Welt brr Töne,
in der der drahtlose Telegraphist lebt und b e zu ihm übr
den bloßen Klang hinaus in deutlicher Sprache redet,
schildert ein Ingenieur der amerikanischen Marconi - Gesell-
schaft Laurence H. Harbinaham in einer pack nden Beschrei-
bung : „In der Stille seiner Kabine sitzt der drahtlose
Telegraphst einsam auf seinem Stuhl und horcht hinaus
in die Nacht , die eingtae Persönlichkeit auf dem Schiss , die
mit der Welt da braust n in Zusammenhang steht . Da die
drahtlose Telegraphie bei Tage nur auf kurz « Entfernungen
put ist, ist er ans diese Stunden deö Dunkels und der
Ruhe angewiesen und nun rauscht ez durch die Lüfte her
zu ihm , bald ml dem weich n Schmei -chelklang der Violinen,
bald mit dem hohen Schrillen der F öten und Klarinetten
und bald mit den stärker brausenden Tönen eines ganzen
Orchesters . Hier klingt eS voll und tief zu ihm . wie ein
Bariton : dann wieder wehen hohle hallende Laute zu ihm,
wie Sie Seufzer eines fernen Geistes , traurig und über¬
irdisch . Ich denke an eine Nacht auf dem Stillen Ozean,
auf dem größere Entfernungen ausgenommen werden
können , als ans dem Atlantische » . Ich sitze an m inem
Apparat g '-gc» 10 Nhr abends , wenige Tagereisen von
San Francisco entfernt . Da orae ' t zunächst die große
Schiffsstation von San Francisco ihre Meldungen . Dann
fährt San Diego , viel ' tausend Kilometer entfernt , mit
einem Gewirr von Erde -Worten dazwischen . Au8 einer
Entfernung ron 3000 Kilometern höre ich wie ein Echo die
Baßstimme der drahtlosen Station von Honolulu , die
Zeitungsnachrichten kn Schissen rings um die Hawai-
Instln und wett darüber hinaus verkündet . Dann gibt es
plötzlich ein schreckliches Gedärm .- ES klinat . als ob der
Teegraphist , der die Meldung gibt , den Ende vergessen
hätte : aber eS ist nur ein iavanisch ' S Schiff , das seinen
besonderen Code bat und mit doppelt io viel Kraft „funkt " ,
wie andere Schisse . Der seltsamste Eindruck ab ' r ist eS,
wenn man menschliche Stimmen „an ? der Luft " hört . In
teuer Nacht hörte ich zwei Kri ' aSschisse , dt - durch drahtloses
Telephon mit - inan ^er sprachen . Die Stimmen klingen
klarer und heller als beim gewöhnlichen Teleohon . Dann
a"-er drang plötzlich ein Hobes anastvollcS Geflüster zu mir.
ES mar d ' r Notruf eines örayilos -n Telegraphisten von
einem Schifi in der Nähe . daS in schwerer Seegefahr
war . . ." (K . B .) _

vol ? § umt ?chaft.
Berliner BPr ?®.

Erneut steigend in Industrie - nnd Valutawerten : nur deutsche
Fonds nirdrmer . Berlin. ?*. Februar . Die schon am Montag
einaetvetene Beiestianng der Börse "ach den Rückschlägen am
Freitag setzt« sich bei einer zeitwessm stürmischen AufwärtSbe-
megvlng auf fast allen Märkten noch nachhaltiger dirrch. Di«

dieser Hausse ; die Berichterstattun « konnte sich beShalh auf die
Hervorhebung der wichtigsten Kurssteigerung «» beschränleu.
Trwnvf waren wieder Kolon iolwerte bei Steigerungen von
800 Prozent für Kolonialanteile , 700 für Slomamr . 1800 für Po-
inona und 50 bi» 180 Prozent für dt« anderen Valutawerte.
Canada , Baltimore , österreichische und italienische Dahnaktien so-
wie Schantuna und Deutsch Uobersee wesentlich höben. Bemer¬
kenswert war . bah der starke Kursrückgang vom Freitag bis
Montag fast allgemein wieder heroingeholt wunde , so , . B . bei
oderschlesischen Rdontanvavieren : auch westdeutsche und "h- lnssch-
westfälisch« Montanpapiere stiegen bis vereinzelt 50 Prozent . Das
Geschäft nabm allgemein einen großen Umfang an . Bank , und
ZchifiahrtSaktien batten einen stilleren Verkehr . Alte vreuh ' sch«
und deutsch- Anleihen waren überwiegend niedriger . Oesterreich,
und ungarische Anleihen lagen recht fest. Lombarden und auch
Mexikaner erzielten neue Höchstkurse.

rfanüelsnechrickten.
Handelskammer Wiesbaden.

Der Wirtschaftsausschuß der Handelskammer nahm in seinen
Sitzungen am 4. und 18. Februar zu der Fvage der Regelung des
LehrlingswesLnS im Handelslam werbe <irk Stellung und faßte
dabei emstimmig den Beschluß , dah die Handelskammer , unbe¬
schadet einer reichsgesetzlichen Regelung , den vorläufigen Bedürf - '
nissen des Bezirks entsprechend mit tunlichstor Beschleunigung
einen kaufmännischen Lcbroertvag für dm ganzen Handels-
kammerbezirk herausgibt . Bezüglich der Frage der Vereidigung
von Sachverständigen für Heu und Stroh und Probenehmern für
Getveide und Futtermittel tam der Ausschuß überein / zunächst
einen Sachverständigem und Probenehmer aus Wiesbaden oder
Umgebung , des weiteren einen gleichen Sachverständigen und
Probeneomar aus dom Rheinsau zu nehmen . Aus Anlaß ver¬
schiedener Vorkommnis i wurde beschlossen, die Behörden und be-
börülichm Stellen des Bezirks zu ersuchen , dafür zu sorgen , daß
bei den Gutachten dar Handelskammer die erforderliche Vertrau¬
lichkeit. insbesondere von den unteren Dienststellen , besser a !s
feilte gewährt bleibe . In der Sitzung des Ausschusses vom
18. Februar wurde beschlossen: Al » Vertreter der HandÄSkammer
für di« Stüdt . Fovtb -ldungSschule die HandelsrammermitglieLer
Konsul Eugen Gvadenwitz und Kaufmann Carl Mertz wieder
vorzuschlagen : in der Sitzung der LandeSaukschusseS der vrcntz.
Handelskammern am 25. Februar in Berlin dis Vorschläge des
KkemhandelSouSschusse » brr Handelskammer detr . Arbeitszeit der
Angestellten , die nock in einer Sitzung vorder — am 23. Februar
— sestgelegt wurden , sowie die seitherig « Stellungnahme
de? WrrtschmtKauSschusseS gegenüber der Regelung d-S LebrlingS-
wesens durch den Svndikus vertreien zu lassen : anstelle der aus
der Liste der Handelsrichter de-w . stellv. Hrndelsrichter aussckei.
derben Personen le «Inen Vvrtreter aus Biebricher Jnbustrie-
und Hanbelskrcisen in Aussicht zu nebmen ; , u dem Festakt wegen
dtz» 100jährigen Bestehen » der Aeltestsn der Kauimam -schaft von
Berlin ÄS Vertreter der SanbekShrmml -lr die Mitglieder Geb.
RegirrunigSrat Fustizrat Dr . Adolf H-°euser -Höchst a , M . und
Kommevtiennat Philipp Ofkeinhemner-Okriftel a . M . zu beitannen:
einen Bücherrevisor in Höchst a. M . in Hinblick au stin In Höchst
bestekenibe» dringendes Bedürfnis noch vor der in Vorbereitung
'befindlichen Sdcuaufstellung der ZulassungSbedingungrn zu ver¬
eidigen.

Weinbau.

XX Verkauf ber ISISer Kreszenz des Dra -' dacher Winzer-
Vereins . Brauboch.  21 . Fcbr . Der hiesige Win -ervirein hat
letzter Tage seine 1810er Ernte zu 25 000 M  das Stück verkauft.
Bei der Ablieferung der Trauben an den Winzerverein erbieltrn
di« Mitglieder für den Zentner 250 Ui.  und letzt als Rach-ablung
nochmals 600 Jt  für ben Arwner . Bei diesen Verdiensten ist
die Nachsvage nach Weinbergen sehr groß . Nobenall sind nun
wieder alt «, bisher nicht bearbeitete Fläche»  iu
Arbeit genommen worben.

Marktberichte.
Berliner Produktenmarkt vom 25. Februar . Fm Produkten,

verkelir ist cL ruhiger geworden . Für Hafer erhält sich zwar b e
Kauflust , ist aber weaen vermehrten Angebot » wenig im Preise
verändert . Von Erbsen sind gerln - ' re Qualitäten schwer unter-
zübnmgen . Von Ackerbohnen und P -lusckken sind bessere Sorten
gesucht. Für Serradella bleibt Nachfrage bestehen. Hau und
Stroh sind weiter lest.

H- nvtlchiiNIeNer: 8m » nt » <# ro «Su «.
rgerantw- rtltib fftr bmtlAf und «uswsrila » Poliilk B K r o 16 ■ • j
filr Kunst. SPIflrnfAofl, Hntfthaltiing ». nnd nelf *trirti * «ftrtif!cn ?« ! :
B . ®. «HottiAti:  kür Sludl - und Landna» r»» un , Kerickn und
Svm -t: H c « n » Amtnii  kür die Rn, « MN il o d. « a t, t e r ;
Druck ». Bcrlag der Siesdndknrr perl » , « . An « nt» <L m- d.H.

iämtttch i« VieSbade ».

Kursberickl der  Frankfurter Börse
vom « 5 . Februar 19 )30.

Staats - An , elhen.
V.K. L.K V. K. L. K.

.do.
3i/a. . . .<io . 4o.
3. do. do.
d. .Prenss Konsols . . .
5112. . . do. . . do
3. do_ do. .
4 . . Bad. Anleihe
4. . Bayer. Eisenb -Anl
Si/2. . do. do. . .do
3. . l .do. do. . .do.
4. .Hessen ..

5. .Bulgar. Tabak . .

79- 79 . - 4i/20est, Staats-Bente . 41 .50 45 . -
69- 68 .30 4 . .Oesterr, Gold-Rente 59 . - 58 .25
6350 63 50 4. .Oest. einheltl. Rente 3575 37 . -
68 50 65 50 5 . .Rumänische 190S. . '31 . - 131 . -
79 75 75 -90 it/a. Gold 1913 . . 121 . - ’24 . —
69 .40 P2 - — 4. .Rum. am. Rente_ 105 - -
64 50 61 . - 4 . ,do _ do. . .dn. 1890

4. . Türkische 1890 _
95 ^- 84 - — 4. Bagdad. . 165 - - 165 . -
78 .25 70 . — 4i/2tTng Rt.-Rente 1914 56 -50 57 -25
73 . - 65 - - 4. . . do. . Goldrente_ 73 25 7875

4. . .do . St.-Rente 910 51 .25 51 -50
5. .Mexiko, Innere . . . . 491 . — 575 . -

135 - - 130 50 5_ do_ äussere . . . 675 - - 770 . -
138 .50 13775 4 . .Merik. Gold 1904 . . 565 - 625 . -
Tollbeaahlte

V. K. L. K.
Bankaktien.

V. K. L. K.
?50 fc-1£0 -
331-
150 - -
150 - -
132 . -
l ^O-—
150 - -
151 - -

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L. S.  y . K. L. C

Berl . gr. StrassenbahnllAO - - [140 .— 8 ScbantnngGennss-Scb.|2200 - 12500 —
Kahl?rnnd- Eisonbsbn.[ . — | Hamb.-Am.Paietf . . . .1151 . - | 156 - —
Scbantung E.-B.-Abt. .[605 - —:665 . — | Norddeutscher Lloyd. .[170 - - [173 —

Berliner Handelsges
Comra.n. Plskontobank
Darmstädter Bank. . . .

.Dentsche Ba^k.
. .Effekt .Weehselb . . . .
. .Vereinsbank.
DIskonto -Gesellseh . . . .
Dresdner Bank.
Frankfurter Bank.

229 . - 910 .- Frankfurter Hyp -Bank 235 . -
181 - - 179 . - _do . . . Hyn.-Kr.-V. 185 - -
153 . - 154 . - Meta1 lb.n.Metalls-.-G.. . 320 . -
333 - - 322 - Mitteid. Creditbank. . . '60 - -
15775 147 - Nationalbankf . D. ’53 .50

145 . - Oest. Eredit-Anst. 119-
215 - - 21 « . - Oest LSnderbank. 192-
200 - - 192 - - Pfälzische Bank. . 156.
200- 197- Reichsbank. 15150

Aktien ansl . Transporta - staiten.
V. K. L. K. V. K. L. K.

Oest. Si'dfb. (Lombdl . . 49 . - 52 . - Baltimore & Ohie R. . . 435 - 520 .'—
Westsloilien. - - - 198 . - Pennsylranlen. - - - 1525-

Aktien industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K. V. K. L. K.

Asehaffenb. Zellst. 4i2 . - !49 ->. - de. Sehuekert. :55 - ~ 243—
Bauqes. Stldd.Immobil. 107 .50 117 . - Frankfurter Hof. - . - 450—
Brauerei Binding. 250 . - 230 - - Leder Adi & Opnenh
. . .do_ Henningen . . Mascbinenfab.Kleyer. . 410- 430—
. . .do_ Sch f̂ferhof. Maschinenfab.Broner. .
Obern. Anglo-Guano. . . 401 -50 Faber n. Schleicher . . 170 - - 160—
Bad. Anll. Soda. 550 - 610- Fabrz Eisenach. 270 50
Blei n. Silber Braubacb Karlsruher. 338 . - 351 . -
D Gold n. Silberscb . . . 7 0 - Moenus . 369 - - 370—
Cbem.Fabr.Goldenberg 750 . - 880 - Met,erfahr. Oberurscl. . - . -
. . Th. Goldschmidt_ 378 - 406 . - Schnellpr.Frankenth. . —' - 310—
. . PaKr!k Griesheim . . 360 . - Oelfabr. V. deuts, h. . . 290 - 235 . -
. .Farbwerke Höchst. . 400 . - 443 . r- Porz .u . Stgt.Wessel . . . 230—
. .Holzv. Konstanz . . . 3 -08 . - Schrift*. Stempel.
. .Wegelin. Schuhfabrik Frank . . . 333 . - 335 . -
. .Werke Albert.. 760 . - . . .do_ H»rz Frkf. . 359—
Elektrische A. E . G. . . 405 - 430 - Sektkellerei Feist . . . . 330 . - 343 -
do.Dentsch-Uebersee. . 1086- 1005 Steana Bourna .. 1250 -
do. Lahmever. 255 - — 270 . - Zellst -Fahr.Waldhof. . 350 - 349 -53
do T-icht und Kraft_ 150 - - 155 - - Zuckerfabr. BadWagh
do. Rhein . Elefctr. Zuckeriabr.Frankenth.

Bergwerks - Aktien.
V. K. L. K. V. K. L. K.

BoehUm, Erb.u. Sn *sst. 403 - — iio.  - Kaliw. Asehersleben . . 440 . - 470 . -
Buderus, Eisenwerke . . 50 . - 339 .- Westerregeln Kaliw.. . 630— 665—
Coneordia, Bergbau . . . Lothr Kütten- n. B -V 330 . - 370—
Deutsch-Luxemburg . . 367 - - 386 . - Mannesmsnn-W. 332 — 393 —
EsebweiierBergw.-V.. . 420 - Oberschl. Eisb ’edf . . . 289 .50 201 - -
Friedriehshiltte. Obersehl Eisen 'Karo 280 . - 293 —
Gelsenkirch. Bergw . . . 392 - 403 . - Pbänir Brgb. u. Hbetr 575 - - 579 —
Barpener Bergbau— 450 - - 449 . - Rlebeek Montan. 381— 338—

Provlnsiat-
V.

nnd Kommnnal -ObU * atlonen.

4. .Barr. H n.Wechselh.
iVrBerl. H -Bk. Sr.5u . f
4 . .abgest.
4. . 5erie 7 n. 8, 13 n 14
4. . 5. 15n. 16 S. 17n. l8)
3Vjf-bgest.
4 . .Kommunal Ser. 1. . .
4. .D. Grandcred-Gotha
St/sAht. 3u .4 . rl 'O
SVjAb. 5n.8 (Ab.11S3G1
4. .D.H.-B. Brl. S. 10-19
4. . 5er. 20n. 21.
Ji/jSerie13u . Ha.
4. .Krankt. Hyp.-Bk. . .
3Ve.
4 . .Fkf.H.-B. Kein. 8. 2.
31/tKomm. Ser . 1.
4. .Fk .Hvo.- Kred.-Ver.
33/,S.44k'andb. ab 1913.

4. -Hamb. Hrp.-Ban'". .
31/2Ser. 1-190 u. 301-330
4. .Mein. H.-"k. S. 2- t5
4. .5erie 16 nnd 17 . . .
Zi/rad» . 1905, l 'K)7 . . .
4. . Mittel! .B.-Kr. Greis
8 .Hvp. kdb ab 1908 . .
4 . .Nordd. Gründer S.6
Si/rSer. 8 n. 9 . .

109
ll9,
101 .
'00.
100 .<n.
%100 -50

97
105
105.

K. UK.
- [109 .75■— 113 . -
50109 .50

109 . -
103 . -
49 . —

100 .-
103--

13

'03 -50

2595
109,
109.

94
86 --

m

95 . -

105 -50

109 50
110 5̂9
11 " .50

97- Z
si:—

4 . .Pf»l«. H»p -Bk. . . . .
Si/srerlosbar.
3i/tnnver!osbar.
4 . .Pren-s Bd -Or.-A.-B
.9»,«Ser 20. Ser. 23.
Si/jSer 3, 7,8,9 abg. . .
4. .Pr. Cen*. R.-Cred.-G.
4 . .Kommunal1908_
4. .Rh. Hyp. Mannheim
31/jverlosbar. .
3t/tnnTerlesbar ab 1914
4. .Komm. unk. b. 191.3.
4. .nnk.b.19’4ru/, —.—3
i . .RU.-West.f.Bd.-Ored
31/sSer. 2. 4 n. 6.
4 . .Westd. Bder. fKHn)
3>/rSe-. 3 n. 4. S -r. 9. . .
4 . .Hess. Bd.-Hyp.-B. ..
»12.
t . .Knm Ser.
Si/jKom. Ser 1-3 S. 4. .
4. .Hand.-Credk. (Cass.
SVsSer 19 n 2 ' .
4. .Vassan.Landesbk. .
3s/«Ut . U n. X.
3 , 1,1t. F. G. H, K o. I.
3".Ut . M,N P n. Q. . . .
3>/iUt . R. Sn T. .
3. .Bit. 0 .. .

V.
109

K. D. K.
103 -75

50104
<33
92

113 .50

'02
10’ .
103.

114 50
11Ö‘
191 5̂0
101

89.
105.

91
87
85
83
79

103 .53
93 . -
92 . -

109-75
108- —

110 -
U5i-
ui : =
103 - —

lö ^isö
89 .50

^9150
87.53
5 -5)

33 53
79 50

4. . Darmstadt . I - . - [ fB 1/» Wiesbaden.
4 . . Frankfurt . [153 —1153 . — 14 . de. . . .
4. . Mannheim. | I - >4. 4». -- -

V. K. h.  K.i :;-:l ?->Bose.
Augsburger. .
Brair Schweiger._
Si/jGothaerPr.Pfdb!

.120 - 113. -
nen» . . | - . -» I —

Bose . V. K. L. S.V. K. h.  K.
—. —I 88-— I Si/iKKln-MInfener. .

1 * 4 . .Meininger p -lmlenl —. - 217 . —
Id klsebe 409Frs. . . . . g50- - [933- —

Viehzählung am{.mär }J92Ö.
Am L t Mi », findet im Deutschen Reiche eine Viehzählung

statt : sie erstreckt sich aus Pferde lohne Militärvferüe ). Rindvieh
(Kälber , Jungvieh , Bullen , Stiere . Ochsen, Milch- und Zugkühe ) .
Schafe . Schweine und Ziegen nach Alter und Geschlecht, sowie
Federvieh (Gänse . Enten , Hühner und Truthühner ). Das in der
Nacht vom 28. Februar bis 1. März vorübergehend (auf Reisen.
Fuhren vv.) abwesende Vieb ist bei der Haushaltung , zu ber es
gehört , mitzuzählen . Zählkarten werden nicht ausgegoben . Durch
die Zähler sind die Angaben der viehhaltenden Haushaltungen in
die Zäblbezirkslisten elnzutragen . Das Ergebnis des Eintrags ist
von dem Hausholtungsvorstand mündlich zu bestätigen.

Die Angaben über den Viehbestand dürfen nur zu amtlichen,
statistischen Arbeiten , nicht zu Steuerzwecken benutzt werden . Wer
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 18 880 Jt
bestraft : auch kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen wor¬
den ist. im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.

Auskunft über die Viehzählung wirb im Rathaus , Zimmer 47
vormittags erteilt.

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der Zählung zu unter-
Mben.

Wiesbaüeu . den 25. Februar 1928.
Der Magistrat . <*»

große u. kleine, auch stark
de ' ch^djgte Stücke , zahle
pro Em bi ? 2000 Mark.

Jeiltsche Teppiche
in jeder Größe und Aus»
sührunq werden von mir
zu jed . Preise angekauft.
Durch weitgetzeudeÄuftröge
bin ich in der Lage noch nie
dagewesenePreisezu zahlen.

Angebote an Beekel , Westendstr. 20.
7470

Perser Teppiche uni»2M\M
gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.

wagmann,
_ Saalgasse 28. Tel . 8651 _ <“

An unser Handelsregister A Nummer 1187 wurde beute bei
ber Firma : „Heinrich Mattbiessng " in DieSbadon eingetragen,
daß dem Kaufmann Wilhelm Bertsck« zu WieSbadm Prokura er¬
teilt worden ist.

Wiesbaden , den 17. Februar 1828. _ _
Das Amtsgericht , Abteilung 17. (E-nra

An unser Handelsregister A wurde heute unter Nummer 1584
öie Firma : Alfred Bohnenbcrger. Import —Ervort " in Wies¬
baden und als deren Inhaber der Fabrikant Alfred Bohnenbcrger
in Sonnenberg eingetragen.

Wiesbaden , ben 17. Februar 1928.
Das Amtsgericht , Abteilung 17. (g- loê

Am 5. Mär , 1920, vormittags 10K Uhr wird an Gericht »-
stelle. Zimmer Nr . 61 di« ideelle Hälfte <m dem hier LcmgelS-
weinberg 3. Gewann gelesenen Acker, groß 18 Ar 42 Quadrat-
Mtzter. zwangsweise versteigert . Eigentümer : Kilb Lorenz , Erben.

Wiesbaden , den 21. Februar 1828.
Da « Amtsgericht , » btellua , 9.  l « E
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Besuchen Sie

SIMPLICISSIMUS
Künstlerspiele . [ci63

Wiesbadener Zeitung Donnerstag, 26. Februar 1920

Bekanntmachung.
In unser HandÄsvegister Abt. A ist heute unter Nr . 249 ein¬

getragen morden: St . Martinus -Avothcke von Hermann Hofsmann
in Lorch a . Rh. und als deren Inhaber Hermann Hoffman» r«
Lorch a.  Rh.

Rüdesheim, Öen 21. Januar 1920.
Amtsgericht, stg?

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abt. A ist heute unter Nr. 280 öle

Firma Martin Johann Ruvvershofen mit dem Sitz in Oestrich
und als deren Inhaber der Kaufmann Marti » Johann Ruppers,
Hofen von Oestrich eingetragen worden.

Rüdesheim, den 24. Januar 1920.
Amtsgericht. (296
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I 5gHWÊ I«Moderna»
| Schnittmusterj
8 llMIM |

§ Sorgfältig ausprobiert 1

Sparsam im Stoffverbrauch.

BLUMENTHAL1
Transport - Versicherungen

einschliesslich der Diebstahls- und Plfindernngsgefahren
vermittelt [*3253

Bezirks - Direktor Ludwig Jstel,
Webergasse 16,1. — 9—1 Dhr. — Fernruf 604.

Elektr . Installat -Material
Flack , üiiüMslr. 25,

Telefon 747 . «

wir bezahlen für

Mk. 300^
pro Gramm, in bar ohne Abzug.

Landauer&€o .,
Michelsberg 1,1.

12̂ 7

Prch.SVd.Allsjen-Lotlerie.
Die Frist zur Erneuerung der Lose zur 3. Klasse läuft

bei Verlust des Anrechtes am 5. März abends 6 Uhr ab.

Die Preutz. Loltene-EiMhMr Wiesbadens.
Stempel L
Schilder. Gravuren . Cliches

fertigt H. Götzen,
Langgassc 37. * Tel. 2426.

Seite4 Abuid-AuSgabe

Ym  der Banderolen
y.

euer
Sie nickt, Ihren

Bedarf an
Zigarren,

Zigaretten
und Tabaken

780
Zigarrenhaus

H. Dobra , Nikolasstr. 12, Fernspr. 5228
einzuded<en. — Kistenweise Abgabe in all. Preislagen.

», » !» »« limiiiiiiiiii ii w'ie .. . .i iiiriwtHII"  ITT

/Braut-

fflusftattungen

in bekannter , foryfaltigfter
Ausführung , in eig. Werk-
ftätten kergefte/lt , inkl . Seder-
betten und Daunendecken

liefert

ßeinenhaus

Georg Sßofmann
= Ganggasse 37 . =

I Frauen JP
I Vorsicht! |

Gebraucht bei Regelstörung u.
Stockung mein« in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährten
Svezialmittel . Lasten Sie sich
nicht irreführen durch teure,
nutzlose Präparate , sondern be¬
stellen Sie meine unschädlichen,
erfolgreich wirkend. Mittel mit
Garantieschein. Einen Versuch
bei mir dürfen Sie nicht be¬
reuen. Versand geschieht streng
diskret. S . L a a r s e n. Ham-
burg 6, Neuer Pserdemarkt 20.
Oî inirr ^̂ Wi ^ cAiiciiiir '^

+ 8flgtüjHltH+L'SLRegeWms
meine in ben bartnäckigsten
Fällen bestbewährten Spezial-
Mittel . Volk, unschädlich! Mit
Garantieschein.  Wenn alles nicht
geholken. machen Sie noch einen
Versuch, auch Sie werden mir
stets dankbar sein. Diskr . Ver¬
sand. C. Ahmling, Hamburg,
□nnnnnm mrmnni innnrr

Besuclien Sie

SIMPLICISSIMUS
Kiinstlerspiele.
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